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bei berien mit |>oIj eine außerorbentticß gute Sßtrfung
erhielt roerben lann. Slucß ßier ift feinelroegl nötig,
ßefonberl reiche unb foftfpietige Strbeit p roäßten. ©ine
burcßroeg faffetierte Sede mit auf ©epung pfammero
gefpiittenen Profiten ift natürttcß nic£)t billig, aber aucß

für uiete Käume p ferner, p reip ©infamere unb
meit billigere Stulfüßrungen finb für bie meiften 2Boßn=
räume p empfeßten. ©cßon bie bloße 53retterbecfe, beren
gugett burcß mit einem einfachen Kunbfiabe profilierte
Seiften oerbedt finb, gemäßen einen freunbtipn unb
jebenfattl meit gebiegeneren unb beßagtipren ©inbruct, atl
bie Steßrpßl unferer gepußten, mit ©cßabtonenmaterei
oerfeßenen Seifen. Sod) roirb natürlict) biefer ©inbruif
fet)r erßößt, roenn auct) Satten ober Unterpge ficßtbar
unb einfacf), aber fräftig profitiert roerben.

Saß für gußböben atter 3trt roenigftenl in 3Boßn=
räumen bal §otj bal befte unb fcßönfie Staterial ift,
roirb niemanb bestreiten motten; fetbft bal nocß fo fünfte
oott gemufterte Sinoteum, gpolitß unb roie bie Setag=
ftoffe ßeißett mögen, Üann nic£)t entfernt mit ber fotiben
^racfit eine! eigenen ober buchenen Kiemenfußbobenl
roetteifern. hierüber SBorte p oertieren, roäre ptedlol.

Saß man ben fpotjfupoben in Räumen, bie ber
Käffe teicf)t aulgefeßt finb, in ftüpn unb Sabeftuben,
beffer buret) ©teinboben erfeßt, ift ebenfo fetbftoerftänblip
2Benn fid) in foteßen gälten bie gper bei $otjel,
feine ©mpfänglicßfeit für gäutnil unb ©eßtoamm geigen,
fo tann man bal boeß nicf)t bem fÈrotj oorroerfen. Sie
fatfdje Serroenbung trägt allein bie ©cßulb.

Sßal oorßer oon ben SBanbpaneelen gefagt rourbe,
baß biefetben oon oornßerein beim ©ntroerfen burp
gearbeitet roerben müpen, gilt oon einem anberen Seit
uttferel inneren Slulbauel, bei bem bal fpolj faft all
einjigel Stateriat in Setradjt tommt, oon ben Suren.
Seiber roerben bie inneren Süren ßeute meift naeß einem
ober ptei Stuftern beßanbelt unb nur in wenigen gälten
für ben Kaum, bem fie beftimmt finb, befottberl ent=

roorfen. ©eroö'ßnlicß roirb nun bie grage oom ©ntroerfenben
geftettt : ob t)ier eine ein= ober pteiftügelige Süre geroünfp
roerbe; für alte einflügeligen roirb bann balfetbe Staß
eingetrieben unb für atte jroeiflügetigen ebenfo; barnaeß
erfolgt bann bie 2tulfüßrung, roomögtieß nod) fo, baß
bie Süren fir unb fertig aul gropn gabrifen belogen
roerben. Sie golge baoon ift, baß man nur p oft
Süren fießt, bie gar nip p ben Kerßältniffen bei
Kaumel in bem fie fid) beftnben, paffen, ©inige ©cßroierig=
feiten giebt el ja ßier ftetl, ba bie Süre in jroei reeßt
oerfpebenen Käurnen erfpint; roenn ißre Slbmeffungen
für ben einen gut abgewogen finb, fo paffen fie für
ben anberen Kaum oielleip nidjt. Sal ift nip p
oermeiben unb biefer Äonftift faum p löfen : ber £>aupt'
räum muß bann eben tnaßgebenb bleiben, ber anbere
fid) unterorbnen. Sennocß oermag ein gefpetter Strpteft
ben SBiberfprucß p milbern unb burcß anbere ätulbitbung
ber Serfteibung unb Serbaptng feßr rooßl bie Süre
für jeben Kaum erträgtief; aulpbilben. 9tber bal ift
natürlict) nur möglip roenn bie Süre gejeipet roirb,
eße man fie beftettt; gabritroare paßt oft für feinen
ber in grage fommenben Käume.

llnfer fßubtifum oertangt fjeute meift jroeiftügetige
Süren, bie angebtieß oorneßnter aulfeßen fotten, all
einflügelige; unb leiber geben unfere 2lrpteften biefem
törichten Serlangen nur p oft nad). gnfolgebeffen
quälen roir uni 364 Sage im gap bamit, uni burd;
unoerßältnilmäßig enge Süröffnungen p jroängen, nur
um einmal im gape, etroa bei einem ßoßen gefte, ben

„großartigen" äfnblicf ber gaitj geöffneten gtügettüre p
genießen. Sie jroeiftügelige Süre ßat aber offenbar
boeß nur ba einen ©inn, too ber eine gtüget p fpoer fein
ober burd) feine Sreite beim StuffPagen täftig erfpinen I
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roürbe. Seibel ift für Süren bil p 1,20 Steter aber

nip ber galt, unb für unfere SBoßnräutne braupn
roir weitere Süröffnungen nip ; für ©äle ift bal etroal
anberel, ba finb Süren oon 1,50—1,80 Steter erfor=
bertieß unb biefe müffen all jroeiflügetige fonftruirt fein.

Sie einflügelige Süre ift für SBopröume nidjt nur
praftifpr, fottbern aud) fcfjöner, benn roenn Süren
mäßiger Sreite all gtügettüren aulgebitbet roerben, ge=

raten beren gtüget p feßmat unb infotgebeffen roerben
bie güttungen oerjerrt unb bie profite fdßroäcßtid). Siefe
gtüget feßen immer etroal fdjroinbfücßtig aul. 2tn ber
einflügeligen Süre fomtnen bie breiten gtäcßen ber gütt=
ungen eben fo gut pr ©eltung, roie bie größte, benen
ber Kaum pr fräftigen ©ntroieftung gegeben ift. 2lucß
fann bie älnorbnunng ber güttungen, bie Seitung ber
Süre roeit mannigfaltiger bei ber einflügeligen geftaltet
werben, atl bei ber jroeiftügetigcn unb bem eroigen
©inertei ber @ecßl= ober 9tcßtfetberteitung.

©in roefenttießer ©eßmud für jebe Süre ift eine an=
gemeffene Sefrönung; fie ßat aber aueß eine praftifeße
Sebeutung unb fottte baßer allgemeiner, all biel gefeßießt,
9tnroenbung ßnoen. groifdßen bem Stauerbogen, ber
bie Süröffnung überfpannt, unb ber Sürbefteibung oer=
bleibt oft ein groifeßenraum, ber burd) güttmauerroerf
jroar oerfeßtoffen, nidßt aber fo gebießtet roerben fann,
baß meßt, natnentlicß roenn bie Süre oiet unb rüdficßtl=
toi pgeroorfen roirb, ißupiffe unb 9lbbröcfetungen ent=

fteßen. Siefe würben oermieben ober boeß unfießtbar
roerben, roenn bie Sefrönung ba roäre. Stan fann bie=

felbe in einfaeßfter SBeife feßr bittig ßerftetten unb boeß

außer bem eben entroidetten Sorteit ben einel ßübfpn
Stulfeßenl ber ganjen Süre erreießen.

Sie Sefeftigung ber Sefrönungen gefd)ießt meiftenl
mittetft Sanbeifen. ©otiber roäre eine foldje mit ©teiro
fdßrauben ober, roenn auf beiben ©eiten Sefrönungen
oorßanben finb, mit bureßgeßenben ©cßraubenbotjen,
beren Stutter bei einfaeßen Slulfüßrungen oerfenft, bei
reießeren in Steffing ober Kotguß aulgefüßrt all Ser=
jierungen benußt roerben fönnten.

Arbeits- und Ciefewngs-Uebertraguitgen.
(DriflinaI=Hflttteilungen.) îiaAbrudt uetButen

@d)la^tftof ßiirtdj. für ba§ Sü!)ü)nuS unb
bie @rf)tacf)tt)aüen im neuen @d)tarf)tf)of <m 3o'""crnteifter

®ünnt)aupt, yürid) III.
3Urt^cr Ißeftalopbaul in @$öncntterb bei Slatbal. @peiner=

arbeiten an bie iDîed). Sau», ©Iafer= unb Sülöbelfcßreinerei 3t. @.
in SBepfon unb an (S. prjel, ©djreinermeifter, Sße^iton.

©(bweijcr. SBunbelbaßneit, Steil IV. ®>ie ©rftellung ber gufi=
gängerPnterfübruug beim ©abn^of @t. ©allen an bie girtna
)>ioffi=3roeifel, ©auunteritefimung, ©t. ©allen.

tKpättfc^e ißabn. Unterbauarbeiten ber Sinie ®auol=gilifur.
8o§ 1 (ft'm. 0,270—6,515) an 3t. ©aratetli, ©auunternet)mer, in
®auo§='ip(a^ ; 8ofe 2, .3 unb 4 (Sm. 6,615—10,241) an groté,
SBJeftermann & ©ie. in gürieß. — ©rftetluug ber .Çodjbauteu auf
ben Stationen ißunt SERureit unb ißontrefina ber Sinie ©amaben=
ipoutrefina an bie ©auunterneßmung ©imonett & Dîoffi, ©amaben.
— ©rftettung oon brei ©iermoßnunglfjchtfern in Canbquart an
ba§ ©augefdjäft go^. ©aprej & Sie. in ®auo§=ip(a^, gitiate
Sanbquart.

©traßenbaljnbepot am Sßicfenptafe in SBafcl. ®rab=, SJiaurer;
unb ©erfeßarbeiten an ©traub & ©ndjter, ©angefcßäft, ©afet.

©djulbaulbau ©rtifenfee. 9Jiaurer= unb ©rbarbeiten an
©onalbi, ®iibenborf ; Zimmerarbeit an 91. 9Ieuttinger, ©reifenfee ;

SBaljeifentieferung an g. Sraud), ©reifenfee ; ©pengterarbeit an
®rüb, lifter ; ®ad)becferarbeit an ©auert, lifter.

2nft= unb ©omteitbab bei Utaturbeilbercinl gürtd) an ber ®obet=.
ßofftrafie giirid). tlmpunung, ®raßtgefted)t mit ©ifenpfoften,
jirfa 720 dJîeter, an ©uter=©treßter & ©o., gürid).

®rci größere .ftäufer fiir gac. ©aur in gitritß. ©pcngler=
arbeiten an ©ilberer & ïreidjter. ®ad)bederarbeiten an 9JÎ. SBeber.
©ipferarbeiten an ©eb. ©erger unb ©aitter jun. ®(aferarbeiten

I an gtufjrer. gnftatlationen au ©anital, atte in gürid). ©d)reiner=
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bei denen mit Holz eine außerordentlich gute Wirkung
erzielt werden kann. Auch hier ist keineswegs nötig,
besonders reiche und kostspielige Arbeit zu wählen. Eine
durchweg kassetierte Decke mit auf Gehrung zusammen-
geschnittenen Profilen ist natürlich nicht billig, aber auch

für viele Räume zu schwer, zu reich. Einfachere und
weit billigere Ausführungen sind für die meisten Wohn-
räume zu empfehlen. Schon die bloße Bretterdecke, deren
Fugen durch mit einem einfachen Rundstabe profilierte
Leisten verdeckt sind, gewähren einen freundlichen und
jedenfalls weit gediegeneren und behaglicheren Eindruck, als
die Mehrzahl unserer geputzten, mit Schablonenmalerei
versehenen Decken. Doch wird natürlich dieser Eindruck
sehr erhöht, wenn auch Balken oder Unterzüge sichtbar
und einfach, aber kräftig profiliert werden.

Daß für Fußböden aller Art wenigstens in Wohn-
räumen das Holz das beste und schönste Material ist,
wird niemand bestreikn wollen; selbst das noch so kunst-
voll gemusterte Linoleum, Aylvlith und wie die Belag-
stoffe heißen mögen, kann nicht entfernt mit der soliden
Pracht eines eichenen oder buchenen Riemenfußbodens
wetteifern. Hierüber Worte zu verlieren, wäre zwecklos.

Daß man den Holzfußboden in Räumen, die der
Nässe leicht ausgesetzt sind, in Küchen und Badestuben,
besser durch Steinboden ersetzt, ist ebenso selbstverständlich.
Wenn sich in solchen Fällen die Fehler des Holzes,
seine Empfänglichkeit für Fäulnis und Schwamm zeigen,
so kann man das doch nicht dem Holz vorwerfen. Die
falsche Verwendung trägt allein die Schuld.

Was vorher von den Wandpaneelen gesagt wurde,
daß dieselben von vornherein beim Entwerfen durch-
gearbeitet werden müßten, gilt von einem anderen Teil
unseres inneren Ausbaues, bei dem das Holz fast als
einziges Material in Betracht kommt, von den Türen.
Leider werden die inneren Türen heute meist nach einem
oder zwei Mustern behandelt und nur in wenigen Fällen
für den Raum, dem sie bestimmt sind, besonders ent-
ivorfen. Gewöhnlich wird nun die Frage vom Entwerfenden
gestellt: ob hier eine ein- oder zweiflügelige Türe gewünscht
werde; für alle einflügeligen wird dann dasselbe Maß
eingeschrieben und für alle zweiflügeligen ebenso; darnach
erfolgt dann die Ausführung, womöglich noch so, daß
die Türen fix und fertig aus großen Fabriken bezogen
werden. Dix Folge davon ist, daß man nur zu oft
Türen sieht, die gar nicht zu den Verhältnissen des
Raumes in dem sie sich befinden, passen. Einige Schwierig-
keiten giebt es ja hier stets, da die Türe in zwei recht
verschiedenen Räumen erscheint; wenn ihre Abmessungen
für den einen gut abgewogen sind, so passen sie für
den anderen Raum vielleicht nicht. Das ist nicht zu
vermeiden und dieser Konflikt kaum zu lösen: der Haupt-
räum muß dann eben maßgebend bleiben, der andere
sich unterordnen. Dennoch vermag ein geschickter Architekt
den Widerspruch zu mildern und durch andere Ausbildung
der Verkleidung und Verdachung sehr wohl die Türe
für jeden Raum erträglich auszubilden. Aber das ist
natürlich nur möglich, wenn die Türe gezeichnet wird,
ehe man sie bestellt; Fabrikware paßt oft für keinen
der in Frage kommenden Räume.

Unser Publikum verlangt heute meist zweiflügelige
Türen, die angeblich vornehmer aussehen sollen, als
einflügelige; und leider geben unsere Architekten diesem
törichten Verlangen nur zu oft nach. Infolgedessen
quälen wir uns 364 Tage im Jahr damit, uns durch
unverhältnismäßig enge Türöffnungen zu zwängen, nur
um einmal im Jahre, etwa bei einem hohen Feste, den

„großartigen" Anblick der ganz geöffneten Flügeltüre zu
genießen. Die zweiflügelige Türe hat aber offenbar
doch nur da einen Sinn, wo der eine Flügel zu schwer sein
oder durch seine Breite beim Aufschlagen lästig erscheinen
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würde. Beides ist für Türen bis zu 1,20 Meter aber
nicht der Fall, und für unsere Wohnräume brauchen
wir weitere Türöffnungen nicht; für Säle ist das etwas
anderes, da sind Türen von 1,50—1,80 Meter erfor-
derlich und diese müssen als zweiflügelige konstruirt sein.

Die einflügelige Türe ist für Wohnröume nicht nur
praktischer, sondern auch schöner, denn wenn Türen
mäßiger Breite als Flügeltüren ausgebildet werden, ge-
raten deren Flügel zu schmal und infolgedessen werden
die Füllungen verzerrt und die Profile schwächlich. Diese
Flügel sehen immer etwas schwindsüchtig aus. An der
einflügeligen Türe kommen die breiten Flächen der Füll-
ungen eben so gut zur Geltung, wie die Profile, denen
der Raum zur kräftigen Entwicklung gegeben ist. Auch
kann die Anordnunng der Füllungen, die Teilung der
Türe weit mannigfaltiger bei der einflügeligen gestaltet
werden, als bei der zweiflügeligen und dem ewigen
Einerlei der Sechs- oder Achtfelderteilung.

Ein wesentlicher Schmuck für jede Türe ist eine an-
gemessene Bekrönung; sie hat aber auch eine praktische
Bedeutung und sollte daher allgemeiner, als dies geschieht,
Anwendung finven. Zwischen dem Mauerbogen, der
die Türöffnung überspannt, und der Türbekleidung ver-
bleibt oft ein Zwischenraum, der durch Füllmauerwerk
zwar verschlossen, nicht aber so gedichtet werden kann,
daß nicht, namentlich wenn die Türe viel und rücksichts-
los zugeworfen wird, Putzriffe und Abbröckelungen ent-
stehen. Diese würden vermieden oder doch unsichtbar
werden, wenn die Bekrönung da wäre. Man kann die-
selbe in einfachster Weise sehr billig herstellen und doch
außer dem eben entwickelten Vorteil den eines hübschen
Aussehens der ganzen Türe erreichen.

Die Befestigung der Bekrönungen geschieht meistens
mittelst Bandeisen. Solider wäre eine solche mit Stein-
schrauben oder, wenn auf beiden Seiten Bekrönungen
vorhanden sind, mit durchgehenden Schraubenbolzen,
deren Mutter bei einfachen Ausführungen versenkt, bei
reicheren in Messing oder Rotguß ausgeführt als Ver-
zierungen benutzt werden könnten.

Urbà «na Lieferungî'Uederttagungtn.
(Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbaten

Schlachthos Zürich. Zimmerarbeiten für das Kühlhaus und
die Schlachthallen im neuen Schlachthof Zürich an Zimmermeister
F. Dünnhaupt, Zürich III.

Zürcher Pestalozzihaus in Schöncnwerd bei Aathal. Schreiner-
arbeiten an die Mech. Bau-, Glaser- und Möbelschreinerei A. G.
in Wetzikon und an E. Hirzel, Schreinermeister, Wetzikon.

Schweizer. Bundesbahnen, Kreis IV. Die Erstellung der Fuß-
gänger-Unterführung beim Bahnhof St. Gallen an die Firma
Rossi-Zweifel, Bauunternehmung, St. Gallen.

Rhälische Bahn. Unterbauarbeiten der Linie Davos-Filisur.
Los I (Km. 0,270—0,515) an A. Baratelli, Banunternehmer, in
Davos-Platz; Lose 2, 3 und 4 (Km. 0,015—10,241) an Frotö,
Westermann ck Cie. in Zürich. — Erstellung der Hochbauten auf
den Stationen Punt Mureil und Pontresina der Linie Samaden-
Pontresina an die Bauunternehmung Simonett H Rossi, Samaden.
— Erstellung von drei Vierwohnungshäusern in Landquart an
das Baugeschäft Joh. Caprez à Cie. in Davos-Platz, Filiale
Landquart.

Straßcnbahndkpot am Wiesenplatz in Basel. Grab-, Maurer-
und Versetzarbeiten an Sträub à, Büchler, Baugeschäft, Basel.

Schnlhausbau Greifens». Maurer- und Erdarbeiten an E.
Bonaldi, Dübendorf; Zimmerarbeit an R. Reutlinger, Greifensee;
Walzeisenlieferung an I. Brauch, Greifensee; Spenglerarbeit an
Trüb, Uster; Dachdeckerarbeit an Bauert, Uster.

Luft- und Sonnenbad des Naturheilvercins Zürich an der Tobel-
Hofstraße Zürich. Umzäunung, Drahtgeflecht mit Eisenpfosten,
zirka 720 Meter, an Suter-Strehler ck Co., Zürich.

Drei größere Häuser für Jac. Baur in Zürich. Spengler-
arbeiten an Silberer ck Treichler. Dachdeckerarbeiten an M. Weber.
Gipserarbeiten an Geb. Berger und Sanier jun. Glaserarbeiten

î an Fluhrer. Installationen an Sanitas, alle i» Zürich. Schreiner-



Sir. 21 3Huftr. fdttoetj. Jpaitbtt). ^eitnnfl („ajtetfterblatt") 341

Rftniit zwliilf Ri«Mn
MT Leicht!

WT Billig! 3

PT Unübertroffen!
Grosses Eager, daher stets rasche Bedienung! =>

Rob. Jacob & Co., Winterthor
'Spezialhaus für sämtliche Transmissionsorgane.

arbeiten an !£tj. ^ifdjer in 3ürid) unb Sfiedjantfdje ©djreinerei
2Betsiton. Slîalerarbeiten an SRaitjpSrebfer, Sffiartniann, fpaufeit.
Bauleitung : ^ac. SBenj, 2(rd)iteft.

Stil ®. Hüllt in ©olotljurn würben bie Söti^abteitungen für
f olgenbe Bauten übertragen : 3c«gf)un§neubau @ototf)urn, Steubau
her Saununoüfpinnerei ©mmeitljof in $erenbingen, SIeubau ber

Stuftalt iHofegg, 2Sof)itf)au§ §. ©tjmctnn, Safer, Öeitäingen, gabrit=
gebäube non fj-riebr. Dbredjt, SBaitgeit a. 2t.

SffiotmbauS fiir ©. sBaur in grauetifelb. SDtaurerarbeitcn an
£>• S8üd)i, SBcuuneifter, ^rauenfelb. Sunftfteine an Stuma ©aufer
in Sägerrciten. ©laferarbeitett an SHap SBertfcIjc in grauenfelb.
©djtofferarbeiten an 3- ©teiner in g'rauenfetb. ©pengterarbeiten
ait D. gertrid) in grauenfetb.

geli>fd)iifccnüerein ©tammljcim. ßieferung beâ Habelë, be§

ßäutit)erfe§, foirne ber ïetept)oneinrid)tung mit bej. Qnftatlation
an 2B. äJIottljarbt, etettrotedjnifdjeS SBureait, in ©djaffljaufen utib
3'irid).

îrangformatorengcbâutie in Slänifon. ©rfleüung beë ©ebctitbeS
an ,3. $ifct)er, SRaurer, Slanifon. ©ifentieferung unb etettrifdje
2tu§rüftung an bie 21.=®. „SOtotor" in SBabett. ©etuubäntet) an
3ettroeger, Itfter.

@etunbnrf4utbauëbau ®rafftal Scmt>taI. @rb= unb 9Ji«urer=
arbeiten an SBeilenmann in Dttifoit. ©ranitarbeiten an 21. ©.
©djmeijer. ©ranitroerfe in SBeHinjotia. Sunftfteiuarbeiten an bie
©teinfabri! 3ürid). ©ifentieferung an ©dpteiber in spfâffiïott
(3üridj). 3t"'i"5rarbeiten an 2t(bert Süßibmer, ©ffrettfon. Bau*
leitung: 3- Serrer, 3iu'd) I.

©dnitbauêbflu ïeufen (SltHienjctt 2l.=92b.). ©taferarbeiten an
3. ©rubenntann, lt. SBatbburger unb 3- Softer in ïeufen. SRoII=

laben an ©riefier in 2taborf unb Setler in @t. ©allen. SBau*

leitung: Dtto @d)äfer in fperiëau.
@d)ulbon?bau 2ßetningen. ©laferarbeiten an 21. Heller in

SBeinfelbeit. ©djreiiterarbeiten an linger & ©0. in §üttroilen
unb §ngentobter in 2)la^ingen. @d)lofferarbeitcn an ïndifdjmib
in grauenfelb. Ißarquctarbeiten an Rommel, Ißarquetier, g-rauens
felb. 9Jîalerarbeiten an Otto SJiöritofer in grattenfelb. Çoljerne
ïreppeit an ü. Heller, 3'"i'»ermeifter, in grauenfelb. SBauleitung :

21. SBrunner.

!ißieber=2litfbauten »on ©b. ÜJiafjittiinfter unb Gilbert SBrunner in
SMindjcnftcin. @rb=, DDtaurer* unb 3enientarbeitcn an 3- ©trübin,
SBaumeifter, in 2lefd); ;fimntevarbeiteu an 3- ©djneiber, 3üunter=
meifter, in 2trle§ljeim. SBauleitung : grit) ßoero*Briefer, 2trd)itett,
2lrte§beim.

$oppelti>ol)nljau$ in ©arpnë. Oie ©rb=, 3Jtaurer=, Atntmer*,
5J)ad)becter= unb ©ipferarbeiten an ©afpar §iltp, S3augefd)üft, in
©arganë. SBauleitung : @b. §e&, 2lrd)itett, 3ü>üd) I-

©ctincreigebäube fiir bie „nouvelle société de laiterie de
Guin". @rb= unb Süaurerarbeiten an SHoffi & SBrufa, Bübingen.
3intnierarbeiten an 3"f- ©obet & ©otpt, Sübingen. ®ad)berfer=
unb ©peitglerarbeiten an 3lf). SßiHer, ©pengtermeifter, in ©eelp
bei Oaferë. ©d)Iofferarbeiten an 2Jtaj ©tepljan in Biburg.
SBauleitung: SBroiüet & SDäutfleff, 2trd)iteften, f^reiburg.

Bei Hdressenändernngen
erfndjett wir btc geehrten Stbonnenten, nebft ber neuen
«tudj bie alte Stbteffe mttjuteiten, nnt Irrtümer 51t uer=
uteiben. 2)te ©jficbition.

„Bvdrochromitt"
Wetterfeste und feuerbeständige Caseïn-K«ltw«sser-

Anstrichfarbe.
(Horr.) ———.—

Seit Sdh^hunbertcit fd^ort finbet (Safeïit in ber Äurift=
materei rei(|ticf) Sermcitbunif. SBefannttidh ïaffert fid)
garben auf ftidftofftjattigeu ÖSetocben beffec frieren als
auf ftiefftoffreien unb biefe 2Baf)rnel)mung füljrte baju,
ba| man bie ju bemaleitben ©etoebe borljer mit einem
Safei'nüberjug berfal) unb berart eine fticEftoffljalttge
©runblage für bie ÜJtalerei IferfteHte.

@rft gegen ®nbe beS oorigeu 3a()rf)uubertS fdjritt
man baran, bie in biefer fRidjtuug gefammelten ®r=
fahrungen auch allgemeinen ^medeu nu^bar ju machen,
inbem man fiel) bemühte, eine Sluftrichfarbe burd) 3u=
fa| Dan Safeïn 511 treibe unb ähnlichen Ornnbftoffen
herguftellen, geeignet, ohne jebe anbere ©runbterung
bireft auf bie jn bemalenbe glädhe aufgetragen 51t tocr=
beu unb bamit bauerhafte unb roafferunlöSliche Slitftrid)c
ju beroerffteHigen. ®ie erfinbungSreidiett Slmerifauer
roaren bie erften, rnelihe fidh eines pofitiben @rfoIge§

jn rühmen Dermoihten, unb erft fpäter mürbe in ©uropa
bie Stufmerffamfeit auf bie beregte ©rfinbnng gelcnft.
Ipier mürbe bie Sache mit eingehettber ©rüitblichfeit
behaitbelt unb bie amerifanifche ©rfinbuug in üielfaiher
3Beife berbeffert.

®ie fflînhletiborfer iîrcibemerf Slftien (SefeUfdjaft,
bie in ihren 33ergmerfeu bie michtigften ^Rohmaterialien
für bie ermähnte Slnftrichfarbe befi^t unb in ihrer
eigenen fÇabrif berarbeitet, mar eine ber erften, bie fidh
fchoit bor bieten Sahreu mit ben bezüglichen @fperi=
rnenten befapte unb nach eingehenber ©rprobung mit
ihrem gabrifate unter bem tarnen „^pbrochromin"
auf bem SRarfte erfchiett. 2)ie fßorjüge ihres ^robultcS
finb bon aufjerorbentlicher SBebeutung.

®ie giihe, meig ober in beu berfchiebeuen Nuancen,
roirb in gorm eines trodenen fpulberS geliefert, melcheS
nur mit fattem SBaffer angurühren unb bamit fdtjon
ftreichfertig ift. 3)er Slttftrich trodnet je nach Lier

SohreSjeit innerhalb 1—2 Stnnben, färbt, fobatb er
troden ift, nicht meljr ab, erhärtet ungemein rafch unb
ift nach 2—3 Sagen fc^on roafchbar, refp. maffernntöstich.

®er Slnftrich bebarf feiner mie immer gearteten 33or«

arbeit ober ©rutibiernng, bie 51t ftreichenben stächen
müffen nur rein unb feft fein.

SRan fann jebeS beliebige 3Raterial mit gleich gmt=
ftigem Erfolge ftreicheu : ÜRanern unb SBänbe aus ßiegeln,
Stein, $otj, @ifen, rot) ober mit Äalf», ®ips= ober
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^ grosses Lager, üader stets rasche kànung!
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arbeiten an Th. Fischer in Zurich und Mechanische Schreinerei
Wetzikon. Malerarbeiten an Manz-Krebser, Wartinann, Hansen.
Bauleitung: Jac. Benz, Architekt.

An G. Kulli in Solothurn wurden die Blitzableitungen für
folgende Bauten übertragen: Zeughausneubau Solothurn, Neubau
der Baumwollspinnerei Emmenhof in Derendingen, Neubau der

Anstalt Rosegg, Wohnhaus H. Eymann, Käser, Leuzingen, Fabrik-
gebäude von Friedr. Obrecht, Wangen a. A.

Wohnhaus für S. Baur in Frauenfeld. Maurerarbeiten an
H. Büchi, Baumeister, Frauenfeld. Kunststeine an Numa Sauser
in Tägerwilen. Glaserarbeiten an Max Vertsche in Frauenfeld.
Schlosserarbeiten an I. Steiner in Frauenfeld. Spenglerarbeiten
an O. Hertrich in Frauenfeld.

Feldschiitzenverein Stammheim. Lieferung des Kabels, des

Läutwerkes, sowie der Telephoneinrichtung mit bez. Installation
an W. Monhardt, elektrotechnisches Bureau, in Schaffhausen und
Zürich.

Transformatorengcbäude in Niinikon. Erstellung des Gebäudes
an I. Fischer, Maurer, Nänikon. Eisenlieferung und elektrische
Ausrüstung an die A.-G. „Motor" in Baden. Sekundärnetz an
Zellweger, Uster.

Sckundarschulhansbau Grafstal-Kcmptal. Erd- und Maurer-
arbeiten an Weilenmann in Ottikon. Granitarbeiten an A. G.
Schweizer. Granitwerke in Bellinzona. Kunststeinarbeiten an die
Steinfabrik Zürich. Eisenlieferung an Schneider in Pfäffikon
(Zurich). Zimmerarbeiten an Albert Widmer, Efsretikon. Bau-
leitung: I. Kehrer, Zürich I.

Schulhausbau Teufen (Appenzell A.-Rh.). Glaserarbeiten an

I. Grubenmann, U. Waldburger und I. Fäßler in Teufen. Roll-
laden an Griester in Aadorf und Keller in St. Gallen. Bau-
leitung: Otto Schäfer in Herisau.

Schulhansbau Weiningen. Glaserarbeiten an A. Keller in
Weinfelden. Schreinerarbeiten an Unger A Co. in Hüttwilen
und Hugentobler in Matzingen. Schlosserarbeiten an Tnchschmid
in Frauenfeld. Parquctarbeiten an Hommel, Parquetier, Frauen-
feld. Malerarbeiten an Otto Mörikofer in Frauenfeld. Hölzerne
Treppen an N. Keller, Zimmermeister, in Frauenfeld. Bauleitung:
A. Brunner.

Wicder-Ausbauten von Cd. Maßmiinster und Albert Brnnner in
MLnchcnstcin. Erd-, Maurer- und Zementarbeiten an I. Strübin,
Baumeister, in Aesch; Zimmerarbeiten an I. Schneider, Zimmer-
meister, in Arlesheim. Bauleitung: Fritz Loew-Briefer, Architekt,
Arlesheim.

Doppelwohnhaus in Sargans. Die Erd-, Maurer-, Zimmer-,
Dachdecker- und Gipserarbeiten an Caspar Hiltp, Baugeschäft, in
Sargans. Bauleitung: Ed. Heß, Architekt, Zürich I.

Scnnercigcbäude siir die „nouvelle société cke laiterie de
tiuin". Erd- und Maurerarbeiten an Rossi à Brusa, Dlldingen.
Zimmerarbeiten an Jos. Gobet à Sohn, Tübingen. Dachdecker-
und Spenglerarbeiten an Th. Piller, Spenglermeister, in Seely
bei Tafers. Schlosserarbeiten an Max Stephan in Freiburg.
Bauleitung: Broillet à Wulfleff, Architekten, Freiburg.

Lei FàîîenânûeiMgên
ersuchen wir die geehrten Abonnenten, nebst der neuen
auch die alte Adresse mitzuteilen, um Irrtümer zu ver-
meiden. Die Expedition.

.â^rochromin"
lllettetteste una seuerbestänaige Dasein yalwassek-

Anstrichfarbe.
(Korr.) —

Seit Jahrhunderten schon findet Case'ln in der Kunst-
Malerei reichlich Verwendung. Bekanntlich lassen sich

Farben ans stickstoffhaltigen Geweben besser fixieren als
auf stickstoffreien und diese Wahrnehmung führte dazu,
daß man die zu bemalenden Gewebe vorher mit einem
Case'lnüberzug versah und derart eine stickstoffhaltige
Grundlage für die Malerei herstellte.

Erst gegen Ende des vorigen Jahrhunderts schritt
man daran, die in dieser Richtung gesammelten Er-
fahrungen auch allgemeinen Zwecken nutzbar zu machen,
indem man sich bemühte, eine Anstrichfarbe durch Zu-
satz von Casein zu Kreide und ähnlichen Grundstoffen
herzustellen, geeignet, ohne jede andere Grundierung
direkt auf die zu bemalende Fläche aufgetragen zu wer-
den und damit dauerhafte und wasserunlösliche Anstriche
zu bewerkstelligen. Die erfindungsreichen Amerikaner
waren die ersten, welche sich eines positiven Erfolges
zu rühmen vermochten, und erst später wurde in Europa
die Aufmerksamkeit auf die beregte Erfindung gelenkt.
Hier wurde die Sache mit eingehender Gründlichkeit
behandelt und die amerikanische Erfindung in vielfacher
Weise verbessert.

Die Mühleudorfer Kreidewerk Aktien-Gesellschaft,
die in ihren Bergwerken die wichtigsten Rohmaterialien
für die erwähnte Anstrichfarbe besitzt und in ihrer
eigenen Fabrik verarbeitet, war eine der ersten, die sich

schon vor vielen Jahren mit den bezüglichen Experi-
menten befaßte und nach eingehender Erprobung mit
ihrem Fabrikate unter dem Namen „Hydrochromin"
auf dem Markte erschien. Die Vorzüge ihres Produktes
sind von außerordentlicher Bedeutung.

Die Farbe, weiß oder in den verschiedenen Nuancen,
wird in Form eines trockenen Pulvers geliefert, welches
nur mit kaltem Waffer anzurühren und damit schon
streichfertig ist. Der Anstrich trocknet je nach der
Jahreszeit innerhalb 1—2 Stunden, färbt, sobald er
trocken ist, nicht mehr ab, erhärtet ungemein rasch und
ist nach 2—3 Tagen schon waschbar, resp, wasserunlöslich.

Der Anstrich bedarf keiner wie immer gearteten Vor-
arbeit oder Grundierung, die zu streichenden Flächen
müssen nur rein und fest sein.

Man kann jedes beliebige Material mit gleich gün-
stigem Erfolge streichen : Mauern und Wände aus Ziegeln,
Stein, Holz, Eisen, roh oder mit Kalk-, Gips- oder


	Arbeits- und Lieferungs-Uebertragungen

